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C. b) Ausstellungen, Seminare  usw. in Berlin und Umland     
 

 

 
Gerhart Hauptmann Museum Erkner 
Gerhart-Hauptmann-Str. 1–2 
D-15537 Erkner 
 
Leitung: 
Stefan Rohlfs 
rohlfs@hauptmannmuseum.de 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin: 
Lina Langelüttich 
langeluettich@hauptmannmuseum.de 
Fon +49 (0)3362 3663 
Fax +49 (0)3362 70 00 141 
verwaltung@hauptmannmuseum.de 
Mitarbeiter: 
Klaus Römer (Aufsicht) 
Peter Klemt (Tourismus / Aufsicht) 
Dorit Herden (Führungen / Aufsicht) 
 
info@hauptmannmuseum.de 
 
Das Gerhart-Hauptmann-Museum gehört zum Dachverband  
Arbeitsgemeinschaft der literarischen Gedenkstätten und Gesellschaften (ALG) 
 
Öffnungszeiten 
Dienstag bis Sonntag 11.00 – 17.00 Uhr 
Eintritt 
Erwachsene 2 € 
Führungen 10 € 
 
Anfahrt 
Auto: Berliner Ring A10, Abfahrt Erkner 
Regionalzug: RE1 
S-Bahn: S3 
Bus: 420 
Montagsakademie 
Absprechpartner: 
Stefan Rohlfs, Lina Langelüttich 
Jahresbeitrag: 20 € 
 

► 

http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.alg.de/de/startseite.html
http://www.alg.de/de/startseite.html
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Gerhart Hauptmann Gesellschaft 
Geschäftsstelle 
der Gerhart-Hauptmann-Gesellschaft 
Stefan Rohlfs 
c/o Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner 
Gerhart-Hauptmann-Straße 1–2 
15537 Erkner 
Jahresbeitrag: 30 € 
Auskünfte 
Fon +49 (0)3362 36 63 
Mail verwaltung@hauptmannmuseum.de 
Web http://www.gerhart-hauptmann-gesellschaft.de 

 

 

      
                                                                                          Gerhart Hauptmann 1885 

                                                                                                                                                         

 

 
Die Villa Lassen um 1930 

 
► 

http://www.hauptmannmuseum.de/Kontakt
http://www.gerhart-hauptmann-gesellschaft.de/
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01) Die Dauerausstellung: Wohn- und Arbeitshaus  

Das Gerhart-Hauptmann-Museum in Erkner zeigt in seiner Dauerausstellung einen 
Gesamtüberblick über Leben und Werk des Nobelpreisträgers Gerhart Hauptmann. 

In vier Räumen werden verschiedene Aspekte seines Schaffens dargestellt, seine Stellung 
in der Weltliteratur, der Weg zum Schriftsteller, seine Zeit in Erkner und die Werke im 
Verhältnis zu seiner Zeit. Die ehemaligen Wohnräume Gerhart Hauptmanns sind zum Teil 
mit originalen Möbelstücken aus seinem Nachlass ausgestattet und geben einen 
interessanten Einblick in die Wohnkultur der Gründerzeit. 

1. Intro 

2. Kindheit und Jugend (1862-1885) 

3. Leben in Erkner (1885-1889) 

4. Dichter und Repräsentant (1890-1946) 

5. Gerhart Hauptmanns Wohnung 

 

Sonntagsführung 

Sonntagsführung im Museum 

Sonntag, 11.00 Uhr 

Sonntagsführung im Museum 

 

 

 

 

 

 

 
► 
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        Brandenburg-Preußen Museum 
        Ehrhardt-Bödecker-Stiftung  
        Eichenallee 7a,  
        16818 Wustrau 
        Telefon (03 39 25) 7 07 98,  
        Telefax (03 39 25) 7 07 99  
        Vorstand: Dr. Andreas Bödecker, Elvira Tasbach  
        wustrau@brandenburg-preussen-museum.de 
        www.brandenburg-preussen-museum.de 

 

Öffnungszeiten 
April-Oktober 
Di-So 10.00-18.00 Uhr 
November-März 
Di-So 10.00-16.00 Uhr 
 

02) Dauerausstellung  

Sehen, Staunen und Erleben. Das Brandenburg-Preußen Museum im Zietendorf Wustrau 
lädt in seiner Dauerausstellung zu interessanten Einblicken in die brandenburgisch-
preußische Geschichte ein. Einzigartige und überraschende Exponate sowie eine 
Porträtgalerie aller Kurfürsten, Könige und Kaiser der Hohenzollern erzählen die 
wechselvolle Geschichte Brandenburgs und Preußens, der Mark Brandenburg wie auch des 
historischen Preußens im Baltikum und heutigen Polen vom beginnenden 15. bis in das 20. 
Jahrhundert. 

Jährlich wechselnde Sonderausstellungen ergänzen die Dauerausstellung. 

                  
► 

mailto:wustrau@brandenburg-preussen-museum.de
http://www.brandenburg-preussen-museum.de/
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 Landesgeschichliche Vereinigung für die Mark Brandenburg 
 
http://geschichte-brandenburg.de/lv-neu/veranstalt.html 
 
Postanschrift: Landesgeschichtliche Vereinigung für die Mark Brandenburg e. V. 
- Archiv und Bibliothek - 
c/o Zentral- und Landesbibliothek Berlin 
Postfach 610 179 

10922 Berlin 
Email: bibliothek@geschichte-brandenburg.de, archiv@geschichte-brandenburg.de 

 

03) Auf Messers Schneide. Der Chirurg Ferdinand Sauerbruch zwischen    
      Medizin und Mythos 
 
Sonderausstellung, noch bis zum 02. Februar 2020 
 
Berliner Medizinhistorisches Museum der Charité, Charitéplatz 1, 10117 Berlin-Mitte 

Öffnungszeiten & Preise: Di, Do, Fr 10 - 17, Mi und Sa 10 - 19 Uhr, Mo geschlossen. 

Eintritt: 9,00, ermäßigt 4,00 Euro. 

Sauerbruch – ein Mythos: Wie kein zweiter Arzt gilt Ferdinand Sauerbruch (1875-1951) als 
Inbegriff des Chirurgen. Gleichzeitig scheiden sich an ihm die Geister. Im Operationssaal 
gibt er alles, behandelt jeden ohne Unterschied. Als Generalarzt und Forschungsgutachter 
wusste er in der Zeit des Nationalsozialismus aber auch um die Praxis verbrecherischer 
Menschenversuche im KZ und erhob seine Stimme dagegen nicht. Wie ging das 
zusammen? Wer war dieser Mensch? Wie wurde er zum zwiespältigen Idol? Die 
Ausstellung ‚Auf Messers Schneide‘ zielt auf ‚den ganzen Sauerbruch‘. Sie folgt seinem 
beruflichen Werdegang aus kleinbürgerlichen Verhältnissen. Zeichnet seine wesentlichen 
Lebensstationen über Breslau, Zürich und München bis Berlin nach. Würdigt seine 
medizinischen Leistungen wie die Entwicklung der Unterdruckkammer für Operationen am 
offenen Brustkorb oder die Konstruktion aktiv beweglicher Prothesenarme. Die Ausstellung 
begleitet seine Auftritte auf öffentlicher Bühne und zeigt ihn als politischen Akteur. Dabei 
wird auch seine ambivalente Haltung zum Nationalsozialismus thematisiert. Deutlich wird, 
wie sein Ansehen über das Kriegsende hinauswuchs, das er operierend im Bunker der 
Charité-Chirurgie erlebte. Bis heute prägt seine Figur maßgeblich das Bild des ärztlichen 
Halbgottes in Weiß. 

Weitere Informationen: 
 
http://www.bmm-charite.de/ausstellungen/sonderausstellung.html 

► 

http://geschichte-brandenburg.de/lv-neu/veranstalt.html
mailto:bibliothek@geschichte-brandenburg.de
mailto:archiv@geschichte-brandenburg.de
http://www.bmm-charite.de/ausstellungen/sonderausstellung.html
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Deutsch-Polnische Gesellschaft Berlin   
 
Schillerstr. 59 
10627 Berlin-Charlottenburg 
Tel: +49 (0)30 713 89 213 
Fax: +49 (0)30 713 89 201 
vorstand@dpgberlin.de 
Bürozeiten: 
dienstags bis donnerstags 10.00 bis 16.00 Uhr 

 
 

04) „Klassenfahrt“ im Kulturzug nach Legnica/Liegnitz 
 
Am 25./26. Januar 2020 findet die „Klassenfahrt“ im Kulturzug statt. Es geht nach 
Legnica und es soll Besuche bei der KD Koleje Dolno-śląskie (Niederschlesische 
Eisenbahnen), dem berühmten Helena-Modrzejewska-Theater und dem 
Kupfermuseum geben, zudem ist eine Begegnung mit jungen Leuten der Kultur-
Initiative "Liegnitz.pl"  geplant. Für Sonntag ist eine Wanderung oder 
Stadtspaziergang vorgesehen. Hin- und Rückfahrt ist mit dem Kulturzug. Es fallen 
Kosten für Übernachtung und Verpflegung an.  
 
Bitte um Anmeldung bis zum 3. Januar 2020: o.spatz@posteo.de 

--  
Christian Schröter 
Vorsitzender  

Deutsch-Polnische Gesellschaft Berlin e. V.  

Schillerstr. 59, D-10627 Berlin-Charlottenburg  

Tel: +49 (0)30 713 89 213  

Fax: +49 (0)30 713 89 201 

E-mail: info@dpgberlin.de 

 

privat: 

Tel: +49 (0)30 432 91 92  

E-mail: cs@dpgberlin.de 

 
 
 

 
► 

mailto:o.spatz@posteo.de
mailto:info@dpgberlin.de
mailto:cs@dpgberlin.de
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05) Einladung zur Führung durch die Ausstellung "Der Freiwillige. Witold   
      Pilecki und die Unterwanderung von Auschwitz"   

Freitag, 17. Januar 2020, 16:30 Uhr 
Pilecki-Institut, Pariser Platz, 10117 Berlin 
  

  

Das Pilecki-Institut Berlin wurde am 17. September 2019 im Rahmen der 
Gedenkfeiern zum 80. Jahrestag des Beginns des Zweiten Weltkrieges eröffnet.  

Das Pilecki-Institut ist eine Forschungseinrichtung, die gegründet wurde, um 
internationale Forschungen zur Geschichte des 20. Jahrhunderts durchzuführen und 
ein digitales Archiv mit Dokumenten aus Polen sowie aus ausländischen Archiven 
aufzubauen, damit die Geschichte des 20. Jahrhunderts dokumentiert, erforscht und 
unvergesslich gemacht wird. Das mit Berücksichtigung der polnischen Erfahrungen 
und des Schicksals polnischer Bürger. 

Zur Person Witold Pilecki:  

Im Jahr 1940 hatte der Offizier Witold Pilecki den Plan entwickelt sich ins 
Konzentrationslager Auschwitz I in Oświęcim einschleusen zu lassen, um 
Informationen aus dem Lager zu sammeln und einen Aufstand der Gefangenen zu 
organisieren. Er präsentierte seinen Vorgesetzen seinen Plan. Man wusste bisher 
wenig über die deutschen Aktivitäten im Lager. Seine Vorgesetzten stimmten dem 
Plan zu und besorgten ihm einen falschen Pass mit dem Namen „Tomasz Serafiński“. 
Am 19. September 1940 ging er freiwillig bei einer Razzia in Warschau auf die Straße 
und wurde zusammen mit 2.000 Zivilisten (darunter Władysław Bartoszewski) von den 
Deutschen gefangen genommen. Nach zwei Tagen der Folter in einer Baracke der 
Wehrmacht wurden die Überlebenden ins KZ Auschwitz geschickt. Auf Pileckis 
Unterarm wurde die ihm zugewiesene Häftlingsnummer 4859 tätowiert. 

 
 

► 
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Ein Bericht von ihm gelangte im März 1941 nach London. Das erste offizielle 
Dokument über Auschwitz im Besitz der Alliierten. Leider blieben die Alliierten passiv, 
denn man hielt den Bericht für übertrieben. Die Alliierten glaubten ihm nicht. 

Am 26. April 1943 floh er aus dem KZ und warb bei den Führern des Polnischen 
Untergrundstaates darum, die Lager zu zerstören. 

Wenn Sie mehr über diesen couragierten und mutigen Witold Pilecki erfahren 
möchten, sind Sie zu der Führung herzlich eingeladen.  

Wir bitten um Anmeldung für die Führung unter froesedpgb@gmail.com bzw. 
unter der Mobilnummer 0170 207 5297 bis zum 15. Januar 2020.  

  

 

 
 

06) Ausstellungseröffnung "Geboren in Auschwitz" 

Donnerstag, 23. Januar 2020, 11:00 Uhr  
Hotel Maritim, Saal Berlin, Stauffenbergstraße 26, 10785 Berlin 
 
Eine Veranstaltung des Internationalen Auschwitz Komitees in Kooperation mit der 
Gedenkstätte Deutscher Widerstand und der Internationalen Jugendbegegnungsstätte in 
Oświęcim/Auschwitz anlässlich des 75. Jahrestages der Befreiung von Auschwitz am 27. 
Januar 1945 und des Internationalen Holocaust-Gedenktage. 
 
Zum ersten Mal wird die Geschichte der in Auschwitz und Birkenau geborenen Kinder in 
einer Ausstellung erzählt. Als Hauptrednerin begrüßen wir die jüdisch-ungarische 
Auschwitz-Überlebende Angela Orosz-Richt, die seit 1973 in Kanada lebt und um den 21. 
Dezember 1944 in die Welt von Auschwitz hineingeboren wurde. 
 
Anmeldung erbeten bis zum 17. Januar 2020 per E-Mail an: 
susanne.goldstein(at)iak-berlin.de oder telefonisch: 030/26 39 26 81 
Bitte berücksichtigen Sie bei Ihrer Zeitplanung eventuelle Sicherheitskontrollen vor 
der Veranstaltung. 
 
Die Ausstellung wird vom 23. Januar 2020 bis zum 13. April 2020 im 
Sonderausstellungsbereich in der 1. Etage der Gedenkstätte Deutscher Widerstand, 
Stauffenbergstraße 13-14, gezeigt.  
 

► 

mailto:froesedpgb@gmail.com
javascript:linkTo_UnCryptMailto('ocknvq,uwucppg0iqnfuvgkpBkcm/dgtnkp0fg');
https://www.gdw-berlin.de/home/?FILMID=

